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waͤrkerei⸗Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, 
hohes Reſeript des Königl. 
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rin, den 17. September. Seine an der 
Kboi haben dem Piemier⸗Lieutenant Wilhelm Küfter 
im Grenadier⸗Regiment Kaiſer Alexander den Adel 
fand zu ertheilen gerußets 
Dies Kdnigs 
Cabineks⸗Ordre vom 6. Auguſt d. J. geruhet, den 
General⸗ Oſoiſtons⸗Arzt Dr. Ruſt zum T Generdl-Stobse 
© Arzt der Armee zu ernennen, und ihm die Mit: Di: 
tection übet ſämmtliche militeir: are eliniſche 
Bildungs anſtalten anzuvertrauen. 
Des Königs Mojeftät haben den Regierungs > Her 


| Allergnäpigit 3 u ernennen * 
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u den Intereſſenten für einen Thaler Courant e 


Majeſtät haben mittelft allerböchſter N 


ferendarius Riedel zum Landrath des Czarnikauer 
Kieiſes, im Bromberger Regierungs⸗Departement, 
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men ANETTE 


Mevactu: = Doe 95 5 


An die Seit ungsleſer. 


; Sa dalla des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten diefer 518 erſucht, ihre 
fie! naͤchſt olgende gte, Quartal 1822 ſpaͤteſtens bis zum 30. 5 
5 N nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
für den vollen Quartalpreis von 18 Gr. 

dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden konnen. — f 
N: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht Stalt finden kann. — Uebrigens ſind alle Wohlldbl. Postämter und Poſt⸗ 
bei denen man auf dieſe 
ochpreisl, General⸗Poſtamts vom 6. Decbr. 


Cour. ni 


Zeitung abonniren kann, durch ein 
1811 angewieſen worden, dieſe Zei⸗ 
incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 

Kdnigl. Preuß Poſtamtt 


Se. Majeftät der Kdnig haben dem Fuſt ifier Chri⸗ 5 
ie Regiment 


ſtian Reinecke, vom 15ten Infan 
(zten Weſtphaͤliſchen), das allgemeine N 


pe Klaffe zu 2 Nee 


die Minen Wilhelm =: 
find % 


Ihre Königliche Hoheiten, 
und Carl, Sohne Sr. Majeſtat des ee 
5 Koblenz von hier abgegangeit, i 


| — 


d. M. dem unterzelchne⸗ 


icht alle früher er⸗ 
Für Auswärtige wird hier 


d en 2 1. Sep tb r. 


Se. Excellenz der Generals Lieutenant und Chef 


des Generalftabes der Armee, v. Muͤffling, find nach 
Weißenfels, und der Königlich Franzböſiſche außer 


ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 


hieſigen Hofe, Baron v. e ER Bien von 
hier BR 2; 


2 . EEE 2 n 12 


ſeine Braut 


- I ER e. 
Sg 2 D € a t f ch l a n d. 8 2 5. 
Vom Main, den 10. September. Auch Naſſau 
hat ſich jetzt den Verfügungen gegen die Einfuhr 
ausländiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe angeſchloſſen, ſo 
daß Frankfurt a. M. einem Platze im Blokadezuſtande 
ähnlich fieht. Denn obwohl der Berbrauchsgegenſtaͤnde 
in Menge ihm zugehen, ſo kann es hieraus doch nur 
in ſofern Nutzen ziehen, als ſich auswärtige Conſu⸗ 
menten finden, welche ſolche an ſich bringen moͤch⸗ 
ten. Die gegenwärtige Meſſe geräth jedoch beſſer, 
als man dachte; beſonders gehen Wollwaaren gut. 
Die Bunbes⸗Militair⸗Commiſſion beſchäftigte ſich 
in ihrer 55ſten Sitzung mit der Unterſuchung der 
Lokalität des Kuhbergs bei Ulm zur Anlage einer 
Feſtung, mit einem Auftrage zur Erhebung der ver⸗ 
ſchiedenen Geſchützgattungen in Mainz, und mit 
Berathungen über das neue für das⸗Bundesheer zu 
entwerfende allgemeine Cartel zwiſchen ſammtlichen 
Bundesſtaaten. ARTEN 
Im Rheingau haben bereits gegenwärtig die Trau⸗ 
ben denjenigen Grad der Vollkommenheit, den ‚fie im 
J. 1819 zur Zeit der Leſe hatten. Man wird dem⸗ 
ungeachtet mit dieſer erſt zu Ende dieſes Monats an⸗ 
fangen, um ein deſto trefflicheres Produkt zu liefern. 
Der Großfuͤrſt Michael iſt von Stattgart, wo er 
beſuchte, nach Weimar gereiſet, und der 
"Sohn des Prinzen Canino (Lucian Bonaparte) mit 
feiner jungen Gemahlin durch Frankfurt nach Italien. 
Dier Philhellenen⸗Verein zu Stuttgart erhebt gegen 
die in der dortigen Zeitung mitgetheilte Nachricht 
von dem Betruge, den der nach Griechenland ge⸗ 
> fandte Taubſtumme geſpielt hat (ſ. vor. Nr. d. Z.). 
Zweifel: ob es dem Jünglinge moͤglich geweſen ſey? 
ob es ſich für ihn gelohnt haben ‚würde, eine ſo 


ſchpwierige, mit bitterem Ungemach verbundene Rolle 


ſechs Monate lang zu ſpielen, lediglich um gut und 
wohlfeil nach Griechenland zu kommen ꝛc.? Der 


Inägling ſey von den Lehrern des Taubſtummen⸗ 
Juſtituts zu Gmünd gepruft, und ‚als taubſtummer 


Grieche dem Verein empfohlen worden; der Verein 
ſelbſt habe nach mehrfacher Beobachtung die Anſich⸗ 
ten der Lehrer getheilt. Sobald ſichere und doku⸗ 
mentirte Nachricht über ihn eingehe, ſoll ‚fie dem 
Publkium nicht vorenthalten werden. 
Der bekannte franzdſ. 
zuletzt General⸗Adjudant des Herzogs von Orleans, 


iſt am 9. d. auf ‚feinem Gute bei Offenbach, wo er 


ſich ſeit mehreren Wochen aufgehalten, am Schlag⸗ 
fluſſe geſtorben. 8 
Hr. Fabricius, Bibliothekar in Bruchſal, hat eine 
„Geſchichte der akadeniſſchen Verſchwbrung gegen Ad⸗ 
nigthum, Chriſtenthum und Eigenthum“ herausgege⸗ 
ben, und den Stiftern des heiligen Bundes, funf 
Deutſchen Königen und allen anderen Bundes fürſten, 
Ihren Staatsdienern und Miniſtern gewidmet. Man 


. 


General⸗Lieutenant Albert, 


findet darin, daß Kant und nach ihm die berühmte, 
ſten akademiſchen Lehrer einen Bund geſtiftet haben 4 
ſollen, deſſen Mitglieder einen Eid ſchwoͤren (den er 
abdrucken läßt), „den Sand geſchworen hatte, als 
er auf Kotzebue's Mord ausging,“ und was des 
mehr iſt. RR 
Der Schweizerbote meldet: In Röſcherz, einem 
Pfarrdorfe im Berniſchen Amte Delſperg, wußte der 
Pfarrer, daß mancher katholiſche Hausvater das neue 
Teſtament leſe. Darüber aufgebracht, befahl er, 
„unter chriſtlichem Gehorſam“ es ihm zu übergeben, 


Bei Anlaß des Oſterfeuers kam er Dann damit ber 


laſtet, riß die Einbände ab, und gab: diefelben, ine 
dem ſie noch einigen Werth. Hätte, den Eigenthuͤmern 
zurück; das neue Teſtament aber warf er ins Feuer. 
e En 
Wien, den 8. September. Se. Maj. der Kaiſer 


von Rußland ſind geſtern Mittags, in Begleitung 


Sr. May. unſeres allergnädigſten Monarchen, Aller⸗ 
hoͤchſtwelche Ihrem erhabenen Gaſte dieſen Morgen 
eine Strecke weit entgegen gefahren waren, im er⸗ 
wünſchteſten Wohlſeyn hier eingetroffen, und in den 
zu Ihrem Empfange in der k. k. Hofburg Pereileten 
Gemaͤchern abgeſtiegen. — Der koͤnigl. franzöſiſche 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Vicomte 


de Montmorency, iſt geſtern Nacht von Paris hier 
angelangt. Der Herzog von Wellington wird zwiſchen 
dem 12. und 15 d. M. hier erwarteet. 

Nachrichten zufolge (die am 5. d. auch nach 11 8 
‚gelangt waren) ſoll, wie es verlautet, auf Ankunft 
von Depeſchen aus Konſtantinopel, die Angelegenheit 
der Griechen in der Art dringend geworden ſeyn, daß 
der Congreß zu Verona, hinſichtlich derſelben, nicht 
zabgewarket werden mag, vielmehr, ſogleich nach dem 
Zuſammentreffen der hahen Monarchen und der bes 
vollmächtigten Miniſter, die Sache der Griechen hier 
in Wien zur Sprache kommen werde. Dem Ders 
nehmen nach hat der engl. Geſandte bei der Pfokke, 
Lord Strangford, die Anwejſung erhalten, hierher zu 
Kommen, und wird, fo wie der Baron v. Luͤtzow, den 
Dieferhalb Statt findenden Conferenzen beiwohnen. 
Unter dieſen Umſtänden durfte dem Congreß zu Pe⸗ 
zona ein Theil feiner Wichtigkeit genommen werden. 
Von Seiten der Griechen ſowohl, als der royaliſli⸗ 
‚chen Parthei sin Spanien, ſollen ſich hier in Wien 
Deputirte befinden. NEE 885 

Zu Grätz brach am 31. Auguſt im Gräflich Bren⸗ 
nerſchen Specerei⸗Magazin Feuer aus, wobei einige 
Häuſer beſchädigt und fünf Perſonen getoͤdtet, anderk 
verletzt wurden. Man fand noch eine große Duans 
tität Pulver, die noch groͤßeres Unglück hätte verur⸗ 
ſachen konnen, und hat bereits ſtrenge Unterſuchung 


wegen des verbotwidrigen Aufbewahrens großer Pul⸗ 


vervolraͤthe in Privathäufern verfügt. 


bvatbriefe aus Cefalonia vom 14. 
eingingen, melden die Einnahme von Poſtizza und 


Klocoſtro durch Juſſuf Paſcha 


che Schiffe 
\ 


haben, in die Länge zu hoffen! 


RER J ͤ K 
Trieſt, den 27. Auguſt. Den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Corfu vom 16. d. zufolge iſt es ſicher, daß 
die Türken ſchon vor Ankunft ihrer Flotte, die vor 
14 Tagen in den dortigen Gewaͤſſern erſchien, eine 
Dioerfion in Morea mittelft einer Landung von Le⸗ 
wobei, wie die Griechen behaupten, chriſt⸗ 
die Türken über den Meerbuſen führten, 
gemacht haben. Gleichzeitig rückte Juſſuf Paſcha 
von Patras zu Lande gegen Argos vor. Die in 
Theſſalien gegen Churſchid Paſcha offenſiv agirenden 
Griechen find dadurch bedroht. Man ſieht aljo den 
nächſten Berichten aus dieſen Gegenden mit Begierde 
entgegen, und wenn ) 
nien gekommene Nachricht von einer großen Nieder⸗ 
lage Churſchid 
wäre für Morra alles zu fuͤrchten. Der Operations 
plan der Tuͤrken zeugt von enropäifcher Taktik, und 
man behauptet griechiſcher Seits, engliſche Agenten 


panto aus, 


leiteten das Ganze. Was ift von den kaum aus der 


Kindheit getretenen Griechen, die nicht nur die Tuͤr⸗ 
ken, fondern auch europäifche Kriegskunſt gegen ſich 


Auguſt, die heute 


in Patraſſo, der ſeine 


Vereinigung mit den von Lepanto gelandeten Türken, 


geſchah der Griechen abermals 


Staͤdte dem 
e wi 4 — 


5 IB 
viele Briefe, ſey auf dem Marſche ı 
der griechiſche Senat auf der Flucht und aufgeldſet. 


bewerkſtelligen ſuchte. Die Türken ſollen beide 
Erdboden gleich gemacht, und alle Ein⸗ 
tet haben. Churſchid Paſcha, ſagen 
ey em Marſche nach Korinth, und 


Was in Theſſalien geſchehen iſt, wird nicht emeldet; 
ich finde mich aber verpflichtet, Ihnen dasjenige 
mitzutheilen, was jeden Europäer von Gefühl mit 
Schmerz erfüllen muß. — (Vom 1. Septbr.) Die 
Unglücks falle der Griechen beftätigen ſich; ihre Sache 


ſcheint verloren; fie flüchten ſich von allen Seiten, 


um dem Blutbade zu entgehen. Briefe aus Corfu vom 
19. Aug. enthalten ſchauderhafte Details. (Hr. Huter, 
Sohn eines Poliger-Commiffarius zu München, der 


ſich auch nach Griechenland begeben, hatte fon vor 


kiniger Zeit derichtet: „Alles haͤngt von Rußland ab. 
Kommt keine Hülfe, fo ſtürzen die Griechen und wir 
mit.“ — In dem Kirchengebete, welches neulich am 
Bußtage des Kanton Schaffhauſen geſprochen wurde, 

) 0 5 . Erwaͤhnung. „Im⸗ 
mer,“ hieß es, „hoffte man für die Unglücklichen 
den Beiſtand ihrer chriſtlichen Glaubensbrüder? aber 
zu viel Ruͤckſicht 


man eine Menge feiner Micchriſten ohne Mitleid und 


ten Verfolger werden, und verletzt 


n a : mit i 
i Herzloſigkeit das Hauptverbot des Chriſtenglaubens, 


+ 
— 


Paſcha's nicht beſtaͤtigen ſollte, fo 


Seelen. 


ſich die über Durazzo in Alba⸗ 


— (Vom 28.) Pri⸗ 


daß ſich die Koͤnige von 


zu viel Ri t auf eigenen Gewinn verhindert es, 
und bei allem ſonſt vorgegebenen Religionseifer läßt 


Erbarmen zum Schlachtopfer der Wuth ihrer ergrimm⸗ 
dem Infanten 


mochten rettungslos 


tin Donna. 


die um dieſes Glaubens wil⸗ 


welches fordert, denen, 
beſtem Vermögen beizuſprin⸗ 


len leiden muͤſſen, nach 


gen. Ach Vater im Himmel! Blicke Du erbarmend 


auf die herab, die von Menſchenhuͤlſe wenig hoffen 
dürfen, und die ohne Deine huͤlfreiche Vermittelung 
verloren ſeyn !“) f 7 
er orientaliſche Zuſchauer ſagt: „Scio hatte vor 
der letzten Kataſtrophe eine Bevoͤlkerung von 120,000 
Jetzt ſind nach einer neuerlich auf Befehl 
des Paſcha vorgenommenen Zaͤhlung noch 900 davon 
vorhanden, und dieſe droht die Peſt zu verſchlingen. 
Ein Ferman des Sultan erklart die Griechen, welche ; 
noch auf Scio find oder dahin zurſckkehren wollen, 
für frei und befugt, ihre Beſitzthumer wieder anzu⸗ 
treten. Aber ganz Scio iſt eine Grabftätte, und die 
ſultaniſche Gnade findet keinen Unglüdlichen mehr, 
dem fie ihre hulfteiche Hand bieten bonnte. — Nie 
war die Erndte in dem Gebiete der Maſtix⸗Doͤrfer 
ergiebiger, als dieſes Jahr. Um ſie einzuſammeln, 
hat man aus Tſchesme 600 Griechen übergeſchifft. 
Berichte aus Mailand melden, daß der Erzherzog 
Rainer, Vicekönig von Oeſterr. Italien, ſeit Kurzem 
mehrere Eilboten aus Wien erhalten hat, die Bezug 
auf die Haltung des Congreſſes in Verona haben. 
Er ſelbſt wird ſich im Laufe dieſes Monats nach 
Venedig begeben, um daſelbſt den Kaifer von Ruß 
land zu empfangen, der mit einem anſehnlichen Ge⸗ 
folge daſelbſt einige Zeit zu verweilen gedenkt, bevor 
er ſich nach Verona begiebt. Man hat auch in 


[4 


Mailand Gewißheit erhalten, daß ſich der Kaiſer und 


die Kaiſerin von Oeſterreich von Verona nach Mais 


land begeben und dort mehrere Wochen reſidiren wer⸗ 


den. Zu Verona richtet man einige Paläſte zum 
Empfange der Monarchen ein. Es iſt zuverläffig, 
Neapel und Sardinien, der 
der Herzog von Mo⸗ 


Großherzog von Toscana und N 
Nach den vielen Woh⸗ 


deng dorthin begeben werden. 


nungen zu ſchließen, die bereits in Verona gemiethet 


worden, wird die Zahl der Miniſter, Geſandten und 
Diplomaten, die ſich dort bis gegen Ende Septems 
bers einfinden, aͤußerſt beträchtlich jym 
S pan i e n. . 
Madrid, den 26. Auguſt. Wegen des Befindens 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin iſt man noch immer ſehr 
beforgt. Ihre Nerven find fo gereitzt, daß das Ge⸗ 
räuſch beim Abrufen der Poften und der Waffen ihr 
Krämpfe zuzieht. — An die Stelle des bisherigen 
General⸗Commandanten von Madrid, General Copons, 
iſt General Vilalba ernannt worden. — Die Infan⸗ 
Maria Thereſia Prinzeſſin von Beira, 
Tochter des Kdnigs von Portugal und Wittwe de 


ſpaniſchen Prinzen Don Pedro, iſt mit ihrem Sohne, 


jan, aus Portugal hien 


Don Sebaſt r 
angekommen. Der politiſche Chef hat J. K. H. ein = 


> 


a 2 3 . BIENEN BEER 
prächtig eingebundenes Exem plor der Coyſtitutlon 


überreicht, das die Prinzeſſiu mit Dank angenommen 


hat, — Hr. Navarxu hat ſeipen Eintritt ins Miniſte⸗ 


rium mit Verbannung der Biſchdfe von Saragoſſa, 
Mallaga und Ceuta begonnen. 
Saragoſſa find nach Ceuta transportirt worden. Er 
ſoll den politiſchen Chefs den Befehl ertheilt haben, 
alle Klöfter zu ſchließen oder aufzuheben, die direkt 
oder inditekt an der Zufurreftion Antheil nehmen 
würden. — 
Ende Juni von Veracruz abging, 
viele aus Mexico ausgewanderte Spanien und 
10. Millionen in Golde mitgebracht, e 
N e e ch,, 

Paris, den 6. September. Zu Nantes ließ am 
28. Auguſt ein Individuum, im Vorbeigehen vor der 
Hauptwache, Napoleon IL, leben, 
fertgenommen werden. Das Volk lief zuſammen und 
Wollte den Gefangenen befreien. Der commandirende 
Schweizer: Offizier wich einem auf ihn gerichteten 
Stoß mit einem Stockdolch nur auf den Aufſchrei 
eines Zuſchauers aus. Als der Maire herbeitam, 
und in dem jungen Menſchen den Sohn eines der 
angeſehenſten Kaufleute, Namens Corabeuf, erkannte, 


hat nach Cadix 
über 


3 


worde derſelbe unter dem Verſprechen, ſich auf Ver⸗ 


N 


langen zu ſtellen, entlaſſen. Allein als die herbei⸗ 
eilenden Truppen ſich entfernen wollten, wurden fie. 
mit Kartoffeln geworfen, und das Schimpfen ging 
von neuem an; daher endigte das Ganze mit meh⸗ 
reren Verhaftungen. f — 
Alix wird melancholiſch, und ſoll neulich in einem 
ihn bepbachtenden Gensd'armen den Juſtizminiſter 
erblickt haben; feine Gattin wird jetzt zu ihm gelaſ⸗ 
ſen. Berton hat, wie es heißt, erklärt: er werde 
ſterben, wie er ſolle. Will er, fragt hierbei ein 
Blatt, etwa die Herren beruhigen, denen feine Ver⸗ 
theidigung Angſt machen konnt? 
Bei unſerer Marine hat ein großes Avancement 
Statt gefunden. Unter andern wurden ernannt: zum 


Vice⸗Admiral Graf Gourdon, und 3 Contre⸗Admirale. 
Unter den bei den Rocheller Carbonari's gefundenen 


Dolchen befinden ſich einige von deutſchen Fabriken; 
andere ſcheinen aus Kinderſaͤbeln gemacht zu ſeyn. 
Die Bildfäule Ludwigs XIV. wird verſchieden be⸗ 
urthellt. Die große Perücke à la Louis XIV., 
welche der Künſtler mit dem rdmiſchen Koſtüme vers 
bunden hat, iſt eine unglückliche Vermaͤhlung der 
Zeiten. Rom in Allonge⸗Perücken, und das Zeſtalter 
Ludwigs XIV, in der Toga oder Tunica, ind bei⸗ 
des baroke Gedanken, N 8 
SGretty's Herz iſt deſſen Neffen Flamand, der es 
in der Eremitage von Montmorency beiſetzen wird, 
zuerkannt, und die Stadt Lüttich mit ihren Anſprüchen 


Vier Moͤnche von 


Die fronzoͤſiſche Fregatte Antigone, die 


und ſollte dafuͤr 


ſaubere, aus 12 Mitgl 


abgewieſen und zu den Koſten verurtheilt worden. 


„ Niederlande. 3 
Aus dem Haag, den 7. Sept. Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Hranien haben das Haus zu Zaare 
dam beſucht, wo Peter der Große, während ſcineg 
Aufenthaltes daſelbſt, wohnte. Es gehört gegen wen, 
ig de nge fit, und, 5 1 genom: 
men werden, um dem ferneren Verfalle deſſelben 
moͤglichſt vorzubeugen. 15 25 9 99 
Ein vormaliger franzbſiſcher Soldat von der Ex⸗ 
Kaiſergarde, Namens Joliot, welcher im ruſſiſchen 
Feldzuge in Gefangenſchaft gerathen war, iſt vor ei⸗ 
nigen Tagen aus Sibirien zurückgekommen. Er war 
damals als Erſatz⸗Mann für einen Einwohner 
von Nivelles in Suͤd⸗ Brabant eingetreten, hat bis 


ſen jetzt aufgeſucht, und den Reſt der für die Erſez⸗ 


zung bedungenen Summe von ihm erhalten. Nach 
ſeiner Ausſage befindet ſich in Sibirien noch eine 
große Anzahl Individuen, welche zur franzdͤſiſchen 
A mee gehdrt haben; er geht nach Frankreich zurück. 
In Amſterdam ſtand beim letzten Jahrmarkte ein 
Mützenmgcher vor einer Bude, und beſah ſich die dar⸗ 
in aufgeſtellten Herrlichkeiten, wozu er, nach feiner 
Gewohnheit, die Hände auf dem Rücken hatte; auf 
einmal fuͤhlt er, daß ihm etwas in die Hande geſteckt 
wird, er greift zu, und ſieht ſich mit einer goldenen 
Repetir⸗Uhr überraſcht, an der ſich eine ſchwer goldene 
Kette ſammt mehreren werthvollen Petſchoften befin⸗ 
det; der unbekannte Wohlthäter iſt verſchwunden; nur 
iſt ihm, als hatte ein ihm ſteinftemdes Geſicht, als 10 


ſich umgedreht, ihm verſtohlen freundlich zugenickt. Das 
verdaͤchtige Geſchenk macht den Mann bange; er Übers 


bringt es der Polizei⸗Behoͤrde, und erzaͤhlt ihr unten 
andern auch von dem Fremden, der ihn ſo ſonderbar 
gegrüßt. Auf die Frage, ob er ſich des Anzuges die⸗ 


ſes Fremden nicht entſinne, ob dieſer eine Kopfbedek⸗ 


kung gehabt, und welche, ſtockt der Muͤtzenmacher 


pldtzlich, und geſteht endlich nach vielem Zureden, daß 


der Fremde eine Muͤtze getragen, wie er ſelbſt; daß 


neulich ein Herr ihm eine Thlerhaut gebracht, und 


zwölf Mutzen daraus zu ſchneiden verlangt, daß er 
aber die dreizehnte noch daraus bekommen, und, weil 
ihm das Fell gefallen, ſolche fuͤr ſich behalten habe. 
Sofort wurden Polizeidiener audgefandt, mit dem Auf⸗ 
trage, Alle, die fie mit ſolchen Mutzen auf dem Markie 
faͤnden, feſtzunehmen, und auf dieſe Weiſe war die 
ö iedern beſtehende Geſellſchaft 
von Taſchendieben, in einer halben Stunde eingefans. 
gen, wo denn der eine davon geſtand, den Mützen⸗ 
macher für einen feiner Kollegen angeſehen, und dem⸗ 
ſelben in der Geſchwindigkeit die Uhr zugeſteckt zu 
haben, weil der Herr, dem er fit entwendet, ihm auf 


den Ferſen geweſen ware. | 
Sroßbritan nie . 
London, den 9. September. Man berni amt, 


* 
— 
= * 


| daß der Hetzag don Melfinglon, ein Ginlsnfirben ſeine Multee 10,000, und aus Leim Fond der Semi 

babe, welches, da er davon schwerlich in ganz tungen; baren, wurden mit höchster Genehmiäung dear 

b 3 it hergeſtellt ſeyn möchte, wieder einen neuen Derz e der griechiſchen Geſſtlichen bewilligt. 

ug in der Abſendung eines Miniſters an den Con. Da jubeijen die Zahl der 

8 gunh werunfachen dürfte, ,. (Rach dem Courier lebe, ic, ſo werden ‚noch ferner Beiträge erbeten. Mit 
er nur an Erkältung und Ohrenſchmerd) . ee ehfelben. find. zwe zu Kiſcheneff und 

„Bis jetzt iſt Hr. Canning nach nicht ins Miniſte⸗ 0 


5 num getreten. Es heißt aber, es, ſey deshalb eine Ohne beſondere Erlaubniß des Großfürſten Konz 


Einladung an ihn ergangen Ee jo eee 
%%% ĩ NN. aine ins Ausland reiſen. 


St. peter bar d, den 03, Augst, In dem kai, Fare in ien, 
ſerlichen Ukas wegen Aufhebung der geheimen Geſel Semlia, den 31. Auguſt. Es war diesmal ge⸗ 
ſchaften heißt es: „Die Unruhen und Unordnungen, wiß derzeihlich, an die Siege det Griechen uber Churs 
die in verſchiedenen anderen Reichen durch die Exiſtenz ſchid Paſcha eingefmaaßen zu glauben. Churſchw 
einiger geheimen Geſellſchaften, vou denen eine unter; verließ am 12, Juli Lariſſa, und rückte mit einem 
dem Namen Freimaurer anfänglich die Abſicht wohl⸗ betraͤchtlichen Heere gegen Morea vor. Auf einmal 
thaͤtiger Zwecke zum Grunde hatte, und andere ſich erhält man Nachricht er habe eine blutige Schlacht 
heeimlicher Weiſe mit politiſchen Gegenſtaͤnden abga⸗ verlpren, und gleich darauf kommt Chnrſchid ſelbſt 
ben, entſtanden ſind, haben einige Regierungen bewos mit einem kleinen Korps nach Lariſſa zuruck. Gleich⸗ 
gen, ein ſcharferes Augenmerk auf dieſelben zu rich⸗ zeitig werden zahlreiche Verwundete gebracht, und 
ten, und dleſe geheimen Verbindungen endlich ganze die ganze, Gegend zieht daraus den Schluß, daß 
lch zu verbieten.“ Hierauf wird verordnet: Alle Churſchid Paſchas Armee geſchlagen ſey. Die armen 
beimlichen Vereinigungen find zu ſchließen und die bethörten Griechen auch bei uns waren ſiegestrunken, 
Mitglieder derſelben durch ſchriftliche Verpflichtung bis heute der Paſcha von Belgrad die Eroberung 5 
zu verbinden, daß fie unter keinem Vorwande an von Morea verkündigen laßt. Nie iſt man wohl 
irgend einer geheimen Geſellſchaft, unter welchem fuͤrchterlicher aus einem Traume geweckt worden. 
wohlmeinenden Namen ſie auch beſtehen möge, im llebrigens iſt die Rückkehr Churſchid Paſcha's nach 
Auslande oder im Junern des Reichs Theil lehmen Theſſallen wahiſcheinlich Folge der Diverfion der Ka⸗ 
wollen. Da es beſonders Beamten nicht zukommt, pitaine Diomaathy und Thaſſis, welche er zu verkil⸗ 


Sir 


ſich durch irgend einen andern Erd 18 den, den die gen fühlen wirt dd 
Geſetze beftätigen, zu ber Inden, Io mi 38 den Die on Kon flauruopel waren fortwährend Nachrichten 
 anfterien ac, zur Pflaht gemacht, von ihren Untergs⸗ von Slezen der Griechen verbreitet; allein Diele ha: 
benen zu fordern, daß ſie angeben ſollen, ob fie zu ben immer am Gelingen der griechiſchen Unterneh⸗ 
irgend einer Freimaurer⸗Loge oder einer andern gehei⸗ mung, wenn nicht auswärtige Hülfe eintritt, gezwei⸗ 
men Geſellſchaft gehören? Von den dazu gehdrigen felt. Bei dem Charakter des Sultans, welcher ſchon 

iſt eine Verpflichtungsſchrift zu nehmen, daß ſie alle nach den Exeigniſſen von Tripolizza bei ſeinem Bart 
Gemeinſchaft mit ſolchen abbrechen wollen; wer dies geſchworen haben ſoll, in Morea einen Palaſt von 


1 


ai unterſchreiben weigert, iſt vom Dienſte auszu:⸗ Chriſtenkdpfen aufbauen zu laſſen, iſt der Untergang 


bließen ꝛc. — Bereits haben ſömmtliche Beamte und die Ausrottung der Griechen nur zu febr zu 
iefelbft, ſo wie alle übrigen anwejenden Mitglieder fürchten. Ueberdies haben die Diplomaten die Sache 
von Freimauer⸗ Logen, den vorgeſchtlebenen Revers »der Griechen nur als unbedeutend geſchildert, die Un⸗ 
unterſchrieben und eingereicht. Von Seiten der Po- kerhandlungen vielleicht aus dieſem Grunde in die 
zei find auch ſchon in den Lokalen der Freimaurer Länge gezogen, und immer im Auge behalten, daß 
lachſuchungen angeſtellt, um zu ſehen, ob alle Em⸗ durch Unterdrückung der Inſurrekti 5 
bleme und Zeichen wirklich weggeräum worden. ken zu od agt waren, alle Unterhaud⸗ 


Vorige Woche haben die Freimaurer ihr Mobiliar 
uf w. unter ſich verauktlonirt, übrigens alle ſich 
8 17 mit größter Folgſamkeit den höchſten Befehs um 


en nachzukommen. genheiten be 
Ehurſchid 


Herr von Rolhſchild iſt bedenklich krank. 

9 Sen die ai Erlaubniß des Kaſſers von dem 
Fuürſten Galizin für die nach Rußlaud geflüchteten 

4 1 eröffneten Sammlungen ‚find 975,000 Ru⸗ 


deten. A (gie der Maler 150000, dig 


2; 


chen fallen auch dieſes Mal als Opfer ihrer Leichk⸗ 
glaubigkeit, aber dieſer letzte Verſuch dürfte ihnen im 
gelindeſten Fall das Schickſal der Juden im Orient 
bereitet haben. An eine Schonung, ſelbſt wenn es 
der Sultan wünſchte, iſt bei den aufgereizten Muſel⸗ 
maäͤnnern nicht zu denken. Morea wird ein großer 
Todtenacker werden. Daß die entſcheidende Kakaſtro⸗ 
phe ſo uͤberraſchend ſchnell erfolgte, bringt Manche auf 
die Vermuthung, daß Lord Strangford in die Pforte 
gedrungen ſey, vor Anfang des Congreſſes dieſe An⸗ 
gelegenheit zu Ende zu bringen. Uebrigens haſchen 
die Griechen, bei dem allgemeinen Schiffbruche ihrer 
Hoffnungen, noch nach jedem ſchwachen Brette; fie 
wollen wiſſen, daß die in den Gewäſſern von Patras 
erſchienene tuͤrkiſche Eskadre, welche am 7. Auguſt den 
neuen Kapudan Paſcha, Cara Mehmet, an Bord ger 
nommen hat, am 13. Auguſt in den Gemwäffern ſuͤd⸗ 
lich von Morea durch die griechiſche Flotte geſchlagen 
worden ſer. 5 3 


ver miſchre Nachrichten. 


Eine Privatnachricht aus Wien vom ır. Sept. 
ſagt: Vorgeſtern find an alle italienifche Höfe Eins 
ladungen zum Congreſſe nach Verona ergangen; 
zwiſchen dem 25. und 30. Sept, werden die Aller: 
8 en Herrſchaften von Wien nach Verona abe 

gehen. u EN 

Dem Vernehmen nach geht dem Monarchenkongreß, 
der in Verona Statt haben foll, ein Miniſterialkon⸗ 
greß in Wien voran. Bereits haben dort mehrere 

Konferenzen zwiſchen den Miniſtern der fuͤnf großen 
Mächte, welche gegenwärtig an der Spitze der euro⸗ 
paͤiſchen Angelegenheiten ſtehen, Statt gefunden, an 


denen köoͤnigl. preußiſcher Seits der Fuͤrſt von Hatz⸗ 


feld, der den verſtorbenen General v. Kruſemark auf 
ſeinem Geſandtſchaftspoſten am Wiener Hof erſetzt 
hat, Theil genommen. Der Zweck der Miniſterialkon⸗ 
ferenzen in Wien iſt, vorlaufig über die Gegenftände 
ſich zu verſtaͤndigen, die dem Ausſpruche der Monar⸗ 
chen unterworfen werden ſollen. Allgemein giebt man 
als ſolche zwei Hauptpunkte an: die Angelegenheiten 
Europa's im Oſten und im Weſten. Die Regulfrung 
der italieniſchen Angelegenheiten iſt eine Sache, die 
mehr Oeſterreich angeht. Auch rück ſichtlich der Ange⸗ 
legenheiten der Tuͤrket und der. pyrenäſſchen Halpinſel 
wird manches Kabinet jo viel als moglich ein Syſtem 

er Neutralität behaupten, jedoch, wegen feiner inni⸗ 
gen, Verbindung mit den Kabinetten der andern euro⸗ 
‚päifchen großen Mächte, nicht vermeiden. koͤnnen, ſich 
den von dieſen beliebten gemeinſamen Maaßregeln, 
wovon die Rede AR, anzuſchließen. Wie man ver⸗ 
nümmt, geht die Anſicht der Höfe von Wien und ton: 


don darauf hin, daß nur in einem unumgänglich no⸗ 


thigen Falle eine thätliche Einmiſchung in die iunern 
Angelegenheiten der pyrenäſſchen Halbinfel von Seiten 
8 N ER EEE { 


Maubſucht leitet, ſondern deren Sn ec e , 
5 chriſtlichen Brüder von dem Joche abſcheulicher 


der europäͤiſchen Großmaͤchte Statt finden, dieſelbe 
vielmehr, wo möglich, ganz vermieden werden moͤge. 
Dagegen hat, wie behauptet wird, ein anderer Hof 
tine entgegengeſetzte Anſicht zu erkennen gegeben ud 


ſcheint dabei von einer großen nordiſchen Macht un⸗ 


terſtuͤtzt zu werden. Dieſe andere Anſicht geht name 
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lich dahin, doß Europa die gegenwärtige politiſche 


Lage Spaniens und Portugals keinesweges mit gieich⸗ 
gültigen Augen anſehen dürfe, und keine Zeit zu ver⸗ 
lleren ſey, dort dem anarchiſchen Zuſtand durch größere 
Befeſtigung des monarchiſchen Syſtems ein Ziel zu 
ſetzen. Nach dem dermaligen Stande der diplomaki⸗ 
ſchen Verhandlungen hinſichtlich der Tuͤrkei mochten 
die Bemühungen des Kongreſſes ſich blos darauf bes 
ſchraͤnken, durch ſeine Vermittelung zur Herſtellung 


eines Friedenszuſtandes in der Türkei beizutragen. — 


Der Kurierwechſel zwiſchen St. Petersburg, London und 
Paris uͤber Berlin, iſt in den letzten Wochen ſehr ſtark ge⸗ 
weſen. — Der Staatskanzler Fuͤrſt v. Hardenberg bes 


findet ſich fortdauernd von Berlin abweſendz er beſucht, 
wie ſeither, jedes Jahr das Bad von Pyrmant, und 


bel dieſer Gelegenheit feine Verwandten im Hanndve⸗ 
riſchen. Wie man hört, wird der Fürſt durch ſein 
vorgerücktes Alter und feinen ſchwaͤchlichen Geſundheſts⸗ 
zuſtand abgehalten, dem Kongreß beizuwohnen. 
Der Sohn des Paſcha von Bagdad, 


elcher in der 


turkiſchen Armee gegen die Perſer focht, ſoll in per⸗ 


ſiſche Gefaugenſchaft gerathen ſeyn. - 


7 2 


Vor Kurzem find griechiſche Commiffaire, Manner 
von feiner Bildung, die ihre Studien auf deutſchen 


Hochſchulen vollendet haben, durch Frankfurt a. M. 
gereiſet, um die verſchiedenen Griechen ⸗ Vereine zu 
beſuchen, und ihnen die zweckmaͤßigſten Anordnungen 
an die Hand zu geben,. Einer dieſer Männer war 


bei der Einnahme von Tripolizza gegenwärtig, wor⸗ 
über einige Zeitblatter das Betragen der Griechen in 
ein fo ſchwarzes Licht zu ſtellen ſuchten. Dieſer Mann 


betheuerte bei ſeiner Ehre, daß nicht die Griechen die 


Kapitulation gebrochen haben, ſondern die meineidigen 
elche, nachdem die ©: techem ſchon eine 


Tuͤrken ſelbſt, i 
geraume Zeit eingerückt waren, ploͤtzlich aus den Häu⸗ 


fern noch ein fürchterliches Feuer auf fie machten, fo a 


daß 5 bis 680 der Ihrigen in den Straßen kodt nie- 
dergeſireckt wurden, was, wie ſehr natürlich und Herz 
zeihlich, die Wuth der brach hen Soldaten aufs 
Aeußerſte brachte, daß ſie nun blutige, aber gerechte 
Rache nahmen. — Außer den fehr bedeutenden Bei⸗ 


tragen an Geld (woran in neuerer Zeit auch fürſtliche i 


Perſonen Antheil genommen haben) und Waffen, ha⸗ 
ben ſich neuerdings wieder viele hochherzige Männer 
gemeldet, welche den Griechen ihre Dienfte weihen 
wollen, Männer, welche nicht ſchudde Gewiün⸗ und 


25 


jarbareu befreien zu helfen; Männer, die der feſten 


| 


18 


. 871 


Luther ebenfalls, auf Gott und ſeine gerechte Sach 
verttauend, austlef: „Und wenn die Welt voll Teufel 
wär' und wollten uns gar verſchlingen, ſo fürchten 
wir uns nicht ſo ſehr, es muß uns doch gelingen!“ 
Die Anführer: der Griechen weden, wie einſt Schwe⸗ 


dens großer Konig, ihren Leuten beim Anblick der 


Zahlloſen Horden feiger Barbären zurufen? „Verzage 
nicht du Häuflein klein“ en a Tran 27 . 


ss yü 


Litersriſche Anzeige 
STEH An Augenfranfe. — > - ...,..» 
Anweiſung die Geſundheit der Augen iu erhalten, 

And die Krankheiten derſelben, ſo viel es moͤg⸗ 

Ich iſt, ſelbſt zu heilen. Für Blindheit Ber 


1 


3 flürchtende, Kurzſichtige und jeden Freund der 


PD. Becker, prakt. in Leipzig, 982 
-aft für 25 Sgr. zu haben bei J. F. Ku Bi mey in Liegnitz. 
So eben ſind erſchienen und in der unterzeichneten 
Buchhandlung fur beiſtehende Preiſe in Cour. zu haben⸗ 


GSGeſundheit ſeiner Augen, herausgegeben von 


ö Ergaͤnzungen der allgemeinen Gerichtsordnung ꝛc. 


r 1 Rthlr. 20 Sgr. 
einer, Dr., Heilung des Magenkrampfes und 
ech e een i eg 
eiß ne 
rung der Kinder ohne Mutterbruſt. 13 Sgr. 
ihm ſelbſt. vor dem Aſſiſenhofe in Trier vorge⸗ 
N tragen. Broſchitfrt ae Sgr. 
Valentini, myſtiſcher Verein in Stadt Sulze. 
ic . 
Tetzner, neue Volkigirſchule. Broſchirt 18 Sgr. 


Liegnitz, den 20. Sept. 1822. J. F. Kuhlmey. 
N gi & BE 8 


Se Todes Anz ei g e. 


würdigen, unvergeßlichen Collegen, des am 16. dieſes 


Monats früh um halb 8 Uhr im noch nicht vollen⸗ 


deten often Jahre ſeines Lebens, in der Blüthe des 
männlichen Alters geſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz⸗Raths 


Herrn Carl Friedrich Fabricius. Sein Hin⸗ 


ſcheiden von uns durch den ſo unerwartet ſchnellen 


Tod hat unſere Herzen um fd. mächtiger ergriffen 
und erſchüttert, als wir in ihm nicht bloß den rüftie 


gen Mitarbeiter, der ſich jederzeit durch unerſchütter⸗ 
liche Gerechtigkeitsliebe, umſichtliche Geſchaͤftskunde 


agenſchw äche. 135 S 

e Ende daffttteraßg ober die Etnäh⸗ 

Vertheidigungsrede des Peter Anton Fonk, von 
Ueber d. Verbeſſerung u. Miſchung d. Weine ze. lo Sgr. 


Das unterzeichnete Collegium widmet dieſe Anzeige 
mit innigſtem Schmerzgefuͤhl dem Andenken ſeines 


un dn ibm eis che, ni Amts⸗ 
th elt orzüglich auszeichnete, verehrten, ſondern 
auch einen deln, unelgennützigen, aufrichtig treuen 


uͤbun 
ntächke, ſo war er auc 
Wilen als züglich lebender und ſorgender Galke und 
Vater und als zuvorkommender treuer Freund eber 
E nn 
„ Stin Andenken wird in unſerer Mitte nie det: 


Stadt:Gerihk: 


Dankſagung. Treue Freundſchaft und herzliches 

ohlwollen geleiteten, in zahlreichem Gefolge, die 
irdiſchen Ueberreſte meines entſchlafenen Mannes zu 
feiner letzten Ruheſtätte. Mögen den innigſten Dank 


einer ſchwer gebeugten Wittwe alle Diejenigen nicht 


verſchmüähen, von welchen dem Verewigten fo viele 
Beweiſe der Liebe und der aufrichtigſten Ergebenheit, 
im Leben wie im Tode, geworden ſi nd. 
Liegnitz, den 19. September 1822. 
Caroline verwittwete Fabricius. 


Bek anni machangen. 


= Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 


sub Nro. 222. lit. a. hieſiger Stadt belegenen, dem 
Tiſchlermeiſter Heinrich Friedrich Wegner zugehbri⸗ 
gen Hauſes, welches auf 1704 Rthlr. 8 Sgr. 69 D. 

gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 
tungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 17ten Auguſt c. a. Vormittags 

um 11 Uhr, £ 

den 18ten September c. a. Vormitt⸗ 
a tags um 11 Uhr, und = Bes 
den Igten Oktober c, a, Nachmittags 
um 3 Uhr, JJ 2, 

vor dem ernannten Deputato, Herrn Juſtiz⸗ Rath 

Sucker, anberaumm fn. 

Wir ferdern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an den gedachten Tagen und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſchene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz Commiſſarien, auf dem Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt- Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſitietenden nach eingeholter G nehmigung der, 2 


Snteteffeiten zu gewärtigen, 


Auf Gebote, die nach den Terminen eingehen, = 
wird keine Rückſicht weiter genommen werden; und 


— 


1 


verſteigernden 
\ Regiſtratur mi 2 
Liegnitz, den .2 


„Jun 1822 . 
eb. dd und, Stabk⸗ 


26 Une an überſehen werden 
Liegnitz, den 21. Sept. 182. Mees. 


gegell baare Zahlung in Courant verkguft werden; 
a We Nünfer gebeutelten nn = 
Liegnitz, den 20. Septbr. 1822. Wald o w. 


Aepfel⸗Verkauf. Eine Quantität der Leſten 
Aepfelſorten ſind fuͤr die billigſten Preiſe zu haben, 
Hahnauer Gaſſe Nro. 125. SE 
Liegnitz, den 20. Septbr. 1822. Feder. 


RNeiſe gelegenheit öber Dresden, Leipzig, 
nach Braunſchweig, welche Montogs den 23ſten 
dieſes Monats von hier abgeht, weiſet nach 
x : 8 . Krebs jun, 5 
Lieguſtz, den 20. September 1822. 5 
Abhanden gekommene Sachen. 
Bei dem am 8. d. M. Abends in dem Hauft des 
Baäckermeiſters Münſter auf der Mittelgaſſe ausge: 
brochenen Feuer find mir, bei dem Aus raͤumen da⸗ 
ee nachſtehende Sachen weggekommen, als: 
Eine Uhr, durch ein Gemälde auf der Ruückſeite 
kenntlich; 2 Mnkerbeifen ı eines mit E. P., dos an⸗ 
dere mit N. J. P. gezeichnet; N 
Zeichenz drei ſilberne Löffel, F. P. gezeichnet; vier 
Hemden, E. P. gezeichnet, mit verſchledenen Mum 
mern; 6 feine Schnupftöch 
5 Handtöcher, mit P. gezeichnet; 3 Paar Strümpfe 
W. E. hinein geſtrickt; 3 Paar Socken, gezeichnel 


mit E. P.; eine Toilette, zum Verſchließen, worn, 


>» 


1 


00 zu 


Kin 


1 Kopfkiſſen, ohne 


er, F. Pe, gezeichnet? 


77219 BEN ET Be ee 33 85 1 771 
Herfgbiedene Kleinigkeiten, als: Kzmme, Scheren a 
ein t ee een mc 3 ein Geldben 
mh ehem. Cgurgnz, 2 St 


e wein weißer Cambray.⸗ Unterrock; 


1 
ne 

Ah 
A 


ezeich net. 
Sollte jemand 
genommen haben, ſo beliebe man ſolches gefaͤlligſt an 
mich zurückzugeben. Liegnitz, den 19. Septbr. 1822, 
Die verwitwete Bürgermeiſter Poor“. 


2 a 
ind 0 


ene 
17. 


in; u 


2 4 1 a gi r N enn 2137 
„Aufforderung. Alle diejenigen, welche noch in 


unkerzeichneter Pfand⸗Leih⸗Anſtalt verpfändete Sachen 
haben, werden von mir hierdurch aufgefordert, dieſele 
ben längſtens bis zum 1. Oktober a. c. einzulöfen, 


a 


be, mit rothem Das 

ſeißer Piqus⸗Unterrock; 6 Halstücher, L. P. 
dir unn Ye Hu „eh ar 7 

von genannten Sachen etwas on fich 


oder ſonſt gewärtig zu ſeyn, daß ich ſolche Einem 


Königlichen Wohlloͤblichen Land⸗ und Stadt: Gericht 


hieſelbſt zur öffentlichen Verſtelgerung übergeben werde. 
Auch muß. id) noch bemetken, wie eine bloße Ver: 
e e nIWt mehr Statt finden kann, 
ndem mit der jetzt bevorſtehenden letzten Auctibn das 
Pfand⸗Leih⸗Amt bei mir ganzlich aufgeldſet ſeyn wird. 

Liegnitz, den 18, September 18223. 9 


Au. Kändler, Zeichnen⸗Lehter, 
. Frauengaſſe Nro. 304. 2 
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